
Quality of  Writing - My Day: The 28th of  October, 1999. A night out. Useless, but Hanging. Thursday, October 28, 1999. Anstand. 
Donnerstag, „a night out?“ Im Osten nichts Neues. October 28th – A Day in the Life. Das Einzige, was wirklich zählt. Einige Momente. 
Lakeuksia Perkele! ProvinssiRock. Einige angstvolle Momente. Am Landwehrkanal. How come I did what I did last summer. Summer 
time. eine Woche im letzten Sommer: Priscilla, Queen of  the North. Erdbeben Deprem. Museum. Urlaub. Teddy. A wish come true. 
Mutter-und-Kind. Schwimmen. Friedensbedrohung. Bademeister. Der Streit. Everyone has got a hard luck story to tell. Egozentris-
mus. (Vollzugs-)Realitäten. test it. the consensual reality. mr.graysocks? oberösterreich. reality is what you can get away with. Der 
Morgen danach. Am Morgen. 10.9.2000, ca. 14 h. You just haven’t earned it yet, baby. the morning after. A night out and the morn-
ing after. Der Morgen danach. the mo(u)rning after. the day after. From mono to stereo. Das musst du erstmal vorleben. Die neue 
Monogamie der jungen Y.. soave.doc. Monogamy. Um unterwegs zu sein, musst du neue Sprachen lernen. Im Zug. Die Welt ist ein 
rotierendes Küken. Szene im Café. Szene im Hafen. Hürden. Nomaden. Berlin. Als zwei Schuhe die Dritte Welt erlösten. Brücke zu 
Schiff, Fluss zu Meer. Einfache Freuden, zu ihrer Unbeantwortbarkeit. Nachtzug München-Florenz. Abschied I – Schmerz zelebriert. 
Abschied II – an einem Ort festwachsen ist scheiße. Abschied. Meine blauen Turnschuhe! a question of  consent. Jeder Abschied 
ist ein kleiner Tod. Eine Betrachtung. Ohne Überschrift. Willkommen und Abschied. Ende einer Selbstbeweihräucherung. Resist-
ance is Future, oder über den Abschied vom Idealismus. Parallelen-Paradoxon. Kleine Bestandsaufnahme oder Steckbrief  deiner 
Identität. gnurz, nicht thor. The Secret Life of  an Asexual. Hurra, es ist ein Hurx! Atemlos Zeitstillstand. inter-identitäten interdit. 
Wolfsidentität. Im Film. Matte. In Istanbul. Stamps of  Society. Wir sind die Ideologen unseres eigenen Lebens. <also bin ich>. Seka’s 
guide to employment. Tach ick bin der Rudi. Praktikum Prostitution. Apokalyptisches Wellenreiten. irgendwann habe ich aufgehört 
studimagazine zu lesen. Zeitbewusstsein. Genau richtig, morgens halb zehn in Deutschland. Reden ist Silber. Schreiben ist Gold. 
Beschäftigungsmangel. Eisenstein. a job worth doing? die verwirrten. ich schaue so tief  wie möglich in meinen bauchnabel. ist zeit 
etwas, was man besitzen kann? warten. the walk of  the man with no legs. ZEIT oder die herausforderung an das sein. an der zeit. 
time is on my side. heimkehr. the time machine. gehe langsam, wenn du es eilig hast. die zeiten ändern sich. im höchsten punkt. 
gefrierpunkte. kristalle schleifen. neulich in der tagespost. wie ich hineingeraten bin, in dieses zeitloch. von ewigkeit zu ewigkeit. 
die zeit. 10 argumente, die keine sind. das gefolterte ich & ich. des menschen reine seele. i remember the first time I saw my dad 
hit my mum. revolution 2002. ohnmacht verhall. notruf. gewalt durch gewalt in den medien? angriff  der clown-krieger. wie spät ist 
es? .wenn du die fernsteuerung im kühlschrank vergisst. pete. herr furtner geht in die bar. the day it rained forever. herbstges-
chichte. bringt mir den kopf  von. wenn das alles ist, dann ist es schon wieder zu viel. verschobenheit. zuhause ist es eben doch am 
schönsten. bist du soweit? déjà vu. die zeit als großer diktator. „Ich fahre nach Hause“ .zuhause in der zwischenwelt. leben in der 
fußgängerzone. meine kleine welt. heimkehr berlin. mein zuhause das karma und ich. zurück nach nirgendwo. wohnst du noch oder 
lebst du schon? home is where you’ve grown up. wo ist woanders? new york tar. heimat ist wo wir freunde finden. global region. 
why canadians are no americans. elf  geschlossene kreise. 1571 schritte. die drei schönsten orte, einen exfreund kennengelernt 
zu haben. die 10 langweiligsten gemeinplätze. die gefährlichsten todesursachen. und alles wegen dieser blöden hitliste. das leben 
besteht aus entscheidungen, aber der große rest sind zufall und zeit. ein leben nach dem nachtleben? soul on ice. entscheidung 
zur normalität. prinzip entscheidung. politische verkaufsförderung. du bist anders, deswegen liebe ich dich. timing. 15 minutes of  
fame. er mag pop, sie liebt swing. nächtliche begegnungen anderer art? kulturen anderer länder, verkleidet euch. es taugt nichts. 
hier fließt alles. vor allen dinge käse! spaßeshalber. das andere im gleichen. ich will aber dort sein. das unsichtbare subjekt. bestand-
saufnahme mit tod – kontrollangst. dimensions of  angst. angst ist, was ihr draus macht. fear no fear. ich hab lieber angst. angst. 
fragen. frau mit kissen. angst. me asustó. multiplexus. zwischenraum. das ich als grenze. zur schnur werden lassen. meine ferne 
liebe. grenzen. der edwin um uns alle. den flur entlang. die stadt und ihre helden, dazwischen liegen welten. frau und mann und 
das dazwischen. zwischenzonen. grenzland. timm bleibt stumm. damals, 2025. unter dieser nummer. dienstage. the mind at sea. 
fragen und antworten. keine antworten down under. a4 weiß. krebs. vom glauben und nichtglauben. tatsachenberichte. Fucking ver-
dammtes Kleinstadtleben. Konzerte. Buch. For a poetry-positive revolution. Kitty Yo. Plattenkritiken. Sonnenallee. Hoch die Kampf  
dem. Just another sunday morning in my quiet little mountain town. Jochen Enterprises – Comics machen dumm. Platten. die 20 
besten ATARI XL/XE spiele. Unser Kleiner Dackel und die 8 Cover. Buch und Film. J Mascis. Tomte, eine geschichte zu erzählen. wel-
come to retro hell! die 10 besten zeichentrickserien der späten siebziger und frühen achtziger. die 10 besten hörspielserien. Kante, 
Vatermord am Rock. Die Band, die gerade im Tacheles spielt. Copy causes Music. No Logo! Heraus aus den Schubladen, Do It Your-
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hall of  fame martin abend, sarah ahronheim (quebec), karina bartusch, luke bibee (tucson), clara beata bodin (uppsala), irina bondas (regensburg), björn bauch 
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thew blacket (toronto), blint, christian bogisch, dorothee booth, ann-marie bröske, steve bürk, claudio capotto (palermo), ipek cetinkaya, alvise del prá, carl delius, matthias 
dell, danny dorscheid (berlin, hamburg), stefan dowideit, kerstin dräger, franziska drohsel, christopher dupuis (toronto), andrea edlinger, jenny eksl, dirk franke (wessel-
buhren), sebastian frenzel, fabian frenzel (berlin, tokyo, sheffield), mattias frey, yvonne friese, bernhard furtner, k.g., julia garro (toronto), christina gerts, akiemi glenn 
(honululu), malte göbel (berlin, rom), peer göbel, nora e. gomringer (bamberg), p. goodfellow, kristy goodwin (sydney), eine grenzcamperin, katja grote, philipp guhr, berno 
hellmann, aline helmcke, marlene hentschel, harald herbich, yasim herold (calgary), stefan hezel, frederik holst (berlin, kuala lumpur), jan holst (lütjenburg), matthias horn, 
sonja humcke (hamburg), hurx, michal hvorecký (bratislava), infogruppe berlin, seka jankovic (sydney), philipp jansen, sara jones (connecticut), lars jordan, kristian kalt-
schew, ein kameramann, karlotta ehrenberg (rom), steffen kepper, kristina kielblock, steffi klein, kristina klein, dascha klingenberg, alexandra klossek, andrea knaut, benjamin 
koeppe, aleksandar kostic, johannes f. kretschmann, daniél kretschmar, amanda kretze (new york), karoline kroiß/koeppe, jonathan kusto (paris), andré leipold, anne lenz, 
stephane leonard, susanne lerche, lichtblick-redaktion, sandra licina (sydney, london), carla macdougall, tina mamczur, mastermindchaos, scot mcelvany, mente, dirk meurer, 
britta michaelis, tim milner (berlin, london), michael müller, jim munroe (toronto), rike nehring (bilbao), frank neuer, yvonne ng (toronto), theresa öhler (wien), dan o’rourke 
(santa monica), nancy otte, alexis passadakis, allison peacock (toronto), birgit peters, michael plöse, daniel poli, filippo proietti (rom), carsten raddatz (berlin, manchester), 
lisa rank, philip reuter, neela richter, thomas rieske (sydney), cirus rinaldi (palermo), paul ringler (wien), anna roberts (guatemala), katharina roepcke, nico roicke (potsdam), 
simon roloff, susan rupp (salzburg), johannes ruthenberg, matthias ruthenberg, denise ryner (toronto, berlin), alfredo sabatino (rom), simon sarasim, velten schäfer, daniel 
schalz, friederike scharlau, stefan schick (regensburg), paul schlagk, silke schmidt, dirk schuck (frankfurt/main), charles schupet, björn schürmann, antonio sepe (turin), 
jan severin, laertes sickert, sk, severus snape, björn sonnenberg (mühlacker), robert sprinzl, st, emanuel stahlmann (melbourne, berlin), tristan steinweg, volker surmann, 
tymothij swanson (toronto), jens szameit (münster), kaey tering, gabriella thirlwall (toronto), johanna treblin (berlin, buenos aires) tristan (rostock), sabine ullrich, theresa 
voigt, daniel völzke, oliver voss (neapel), greta wagner, klaus wagner-roemmich, kim warsén, elisabeth wasserbauer (salzburg), danny wattin (adelaide), katrin weiden (köln), 
michael welskopf, judith werdowsky (åland), julia wirth, xochil (berlin, hamburg), jonas zipf  (berlin), carlyn zwarenstein (toronto) (alle anderen berlin)
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„unsere frisuren sind vielleicht scheiße, doch wir machen das alles selbst“
tchi – auf  den point

wir haben es immer vermieden, dieses heft in diesem heft zu thematisieren. in dieser letzten 
ausgabe nehmen wir uns heraus, nach sieben jahren und als letzte chance, das soma-projekt 
zumindest peripher auf  unsere eigene agenda zu setzen: es geht um soma als aufhänger für alles 
und nichts, was damit (für uns) zusammenhängt; veränderung, lebenspläne, ausdrucksformen, 
kooperation, merkwürdigkeiten, darum, einen unterschied zu machen. 

heutzutage macht man sich fast lächerlich, wenn man darauf  besteht, dass das leben nicht nur 
zum geldverdienen da ist. wenn man projekte macht, die keinen direkten ertrag oder karriere-
schritt verfolgen. und auch wenn es hier kein außen gibt, war soma das, was wir machen wollten. 
ein inhalt. das facettenhafte darstellen von realität, in der es keine moralischen fragen gibt, 
sondern politische und persönliche. und auch wenn die medienwirkung tot ist, wollten wir wirken. 
das mindeste: in dieser welt kann nicht mehr schwarz/weiß gedacht werden. dennoch und gerade 
deswegen bleiben manche dinge wichtig, verteidigungs- und erreichenswert. 
 
der dank gebührt den menschen, die das projekt - für einen auftritt, für einen artikel, für eine 
autofahrt, für eine diskussion, für ein paar fotos oder zeichnungen, für mehrere lesungen, ge-
spräche und getränke - unterstützten. 

bis bald in einem anderen kino und
viel vergnügen.

[soma]


